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Von  der  University  of  Michigan  und  der  Abteilung  für  verdrehte
Klimawissenschaften, denn seinen Arzt nach Unwettern zu fragen, ist das
Dümmste, was man überhaupt tun kann. Und zum x-ten Mal: WETTER IST KEIN
KLIMA!

Wetterkatastrophen beeinflussen die Ansichten älterer Erwachsener über
Klima und Gesundheit

Menschen über 50, die kürzlich ein extremes Wetterereignis erlebt haben,
äußern  sich  weitaus  häufiger  besorgt  über  die  Auswirkungen  des
Klimawandels  auf  ihre  Gesundheit.

Fast 3 von 4 älteren Amerikanern haben in den letzten zwei Jahren
mindestens ein extremes Wetterereignis erlebt, so eine neue Umfrage der
University  of  Michigan.  Und  das  Erleben  eines  solchen  Ereignisses
scheint einen großen Einfluss darauf zu haben, wie sie die möglichen
Auswirkungen des Klimawandels auf ihre Gesundheit sehen.

Die neuen Ergebnisse einer nationalen Umfrage bzgl. gesundem Altern
zeigen, dass 59 % der über 50-Jährigen sich Sorgen darüber machen, wie
sich der Klimawandel auf ihre Gesundheit auswirken könnte.

Der Prozentsatz derer, die sich besorgt äußerten, war sogar noch höher
bei  denjenigen,  die  kürzlich  eine  Wetterkatastrophe  wie  einen
Flächenbrand,  extreme  Hitze,  einen  schweren  Sturm  oder  einen
Stromausfall von mehr als einem Tag erlebt hatten. Insgesamt äußerten
sich 70 % derjenigen, die in den letzten zwei Jahren mindestens ein
solches Ereignis erlebt hatten, besorgt über den Klimawandel und ihre
Gesundheit, verglichen mit 26 % derjenigen, die ein solches Ereignis
nicht erlebt hatten.

Andere Gruppen älterer Erwachsener gaben ebenfalls häufiger an, dass sie
über die Auswirkungen des Klimawandels auf ihre Gesundheit besorgt sind,
darunter Frauen, Personen, die über eine mittelmäßige oder schlechte
psychische  Gesundheit  berichten,  und  Personen,  die  in  städtischen
Gebieten  leben.

Allerdings  hatten  nur  6  %  der  über  50-Jährigen  mit  einem
Gesundheitsdienstleister  darüber  gesprochen,  wie  sich  extreme
Wetterereignisse auf ihre Gesundheit auswirken könnten und wie sie sich
darauf vorbereiten oder schützen können.
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Diese Erkenntnis legt nahe, dass ältere Erwachsene ihre Ärzte und andere
Gesundheitsdienstleister verstärkt zu Fragen wie dem Schutz ihrer Lungen
vor  dem  Rauch  von  Waldbränden,  der  Vorbereitung  auf  längere
Unterbrechungen  der  Medikamentenversorgung  oder  der  Stromversorgung
ihrer  medizinischen  Geräte  oder  der  Suche  nach  Kühlzentren,
Wärmestationen und Notunterkünften in ihrer Gemeinde befragen sollten.

„Unsere Ergebnisse deuten darauf hin, dass wir mehr älteren Menschen
helfen  müssen,  die  Auswirkungen  von  Waldbränden,  Wirbelstürmen,
Tornados, extremen Hitzewellen, Winterstürmen und anderen Katastrophen
zu  verstehen  und  sich  darauf  vorzubereiten,  vor  allem,  wenn  es  um
Medikamente, medizinische Versorgung, Strom und den Zugang zur Pflege
geht, die durch solche Notfälle beeinträchtigt werden können“, sagt Sue
Anne Bell, Ph.D., FNP-BC, Krankenschwester und Professorin an der U-M
School of Nursing, die mit dem Umfrageteam zusammengearbeitet hat. Bell
ist auf die Untersuchung der Auswirkungen von Katastrophen und Notfällen
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im  Bereich  der  öffentlichen  Gesundheit  bei  älteren  Erwachsenen
spezialisiert.

Die Umfrage ist am U-M Institute for Healthcare Policy and Innovation
angesiedelt  und  wird  von  Michigan  Medicine,  dem  akademischen
medizinischen  Zentrum  der  U-M,  unterstützt.

Zusätzlich  zum  nationalen  Umfragebericht  hat  das  Team  Daten  für
Erwachsene im Alter von 50 Jahren und älter in Michigan im Vergleich zu
denen  in  anderen  Bundesstaaten  zusammengestellt;  eine  interaktive
Datenvisualisierung ist hier verfügbar. Ein Artikel, der die Ergebnisse
aus Michigan zusammenfasst, ist hier verfügbar.

Die Umfrage wurde im August 2024 durchgeführt, also vor einigen der
extremsten klimabedingten Katastrophen des vergangenen Jahres, wie dem
Hurrikan Helene im September – dem tödlichsten Hurrikan, der die USA
seit Hurrikan Katrina im Jahr 2005 heimsuchte – und den Waldbränden in
der Region Los Angeles im Januar 2025.

Insgesamt lagen die Jahre 2023 und 2024 bei der Zahl der Wetter- und
Klimakatastrophen mit Kosten von mehr als einer Milliarde Dollar fast
gleichauf, und die Zahl der Katastrophen dieses Ausmaßes hat im Laufe
der Lebenszeit der heutigen älteren Erwachsenen zugenommen.

Neben der Sorge um ihre eigene Gesundheit geben 74 % der Menschen über
50  an,  dass  sie  sich  Sorgen  über  die  möglichen  Auswirkungen  des
Klimawandels auf die Gesundheit künftiger Generationen machen. Darunter
sind 43 %, die sagen, dass sie sehr besorgt sind, und 31 %, die etwas
besorgt sind.

Diejenigen älteren Erwachsenen, die in den letzten zwei Jahren eine
Wetterkatastrophe erlebt haben, äußerten sich eher besorgt über künftige
Generationen: 83 % von ihnen gaben an, dass sie besorgt sind, verglichen
mit 45 % derjenigen, die keine Wetterkatastrophe erlebt hatten.

Extreme  Hitze  war  das  häufigste  extreme  Wetterereignis,  das  die
Befragten erlebten: 63 % gaben an, in den letzten zwei Jahren mindestens
eine größere Hitzewelle erlebt zu haben. Schlechte Luftqualität aufgrund
von Waldbrandrauch war mit 35 % die zweithäufigste Ursache, und 31 % der
Befragten waren von einem schweren Sturm betroffen. Länger andauernde
Stromausfälle (länger als einen Tag) waren mit 13 % am häufigsten;
Stromausfälle  können  auch  durch  andere  Faktoren  als  extreme
Wetterbedingungen  verursacht  werden.

In der Umfrage wurden ältere Erwachsene auch gefragt, welche möglichen
künftigen Auswirkungen des Klimawandels sie am meisten beunruhigen. Die
am häufigsten genannte potenzielle Auswirkung war die Zunahme extremer
Hitzeperioden (70 %), dicht gefolgt von Luftverschmutzung und schlechter
Luftqualität (69 %), dem Verlust grundlegender Infrastrukturen wie Strom
und Wasser (68 %), häufigeren schweren Stürmen (68 %) und Veränderungen
bei Infektionskrankheiten (66 %).
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„Diese Art von Ereignissen kann sich direkt auf die Gesundheit älterer
Erwachsener auswirken – zum Beispiel können Menschen mit Asthma und
anderen Lungenkrankheiten durch den Rauch von Waldbränden Atemprobleme
bekommen,  medizinische  Geräte  zu  Hause  können  durch  Stromausfälle
beeinträchtigt werden, und ältere Erwachsene sind anfälliger für extreme
Hitze und Kälte“, sagt Umfragedirektor Jeffrey Kullgren, M.D., M.P.H.,
M.S.,  ein  Hausarzt  am  VA  Ann  Arbor  Healthcare  System  und
außerordentlicher  Professor  für  Innere  Medizin  an  der  U-M.

„Aber es gibt auch indirekte Auswirkungen, wie z. B. psychischer Stress,
fehlender Zugang zu Medikamenten und medizinischer Versorgung und in
extremen  Fällen  die  Unfähigkeit,  sicher  zu  evakuieren  oder  eine
Unterkunft  zu  finden“,  fügt  er  hinzu.

Bell merkt an: „Die Planung und Vorbereitung auf Notfälle ist besonders
wichtig  für  Menschen  mit  komplexen  Gesundheitsproblemen  und
Behinderungen,  die  ihren  regulären  Gesundheitsdienstleister  um  Rat
f r a g e n  u n d  s i c h  b e i  i h r e n  l o k a l e n  u n d  s t a a t l i c h e n
Notfallvorsorgebehörden  informieren  sollten.“

Umfrageteilnehmer,  die  von  einem  Gesundheitsproblem  oder  einer
Behinderung berichten, die ihre täglichen Aktivitäten einschränkt, gaben
etwas häufiger als andere ältere Erwachsene an, dass sie mit einem
Gesundheitsdienstleister  darüber  gesprochen  haben,  wie  sie  sich  auf
einen klimabedingten Notfall vorbereiten können (8 % gegenüber 5 %). Von
allen älteren Erwachsenen, die solche Gespräche geführt hatten, hatten
64 % mindestens eine Maßnahme zur Vorbereitung ergriffen.

Die Website Ready.gov der US-Regierung bietet Informationen darüber, wie
man sich auf extreme Wetterereignisse und andere Notfälle vorbereiten
und mit ihnen umgehen kann.

Bell  hat  bereits  mit  dem  Umfrageteam  zusammengearbeitet,  um  zu
untersuchen, was ältere Erwachsene getan haben, um sich auf Notfälle
vorzubereiten; lesen Sie den Bericht hier.

Die  Umfrageergebnisse  stammen  aus  einer  landesweit  repräsentativen
Umfrage,  die  von  NORC  an  der  University  of  Chicago  für  das  IHPI
durchgeführt und im August 2024 online und per Telefon unter 3 486
Erwachsenen im Alter von 50 bis 94 Jahren in den USA durchgeführt wurde.
Lesen Sie frühere Berichte der National Poll on Healthy Aging und über
die Methodik der Umfrage.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/03/24/groan-quantifying-the-media-brain
washing-of-weatherclimate/
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